
Einladung zur Inseratedisposition 2011
Mit Ihrem Inserat erreichen Sie ganz Fahrwangen. Und leisten darüber hinaus einen Beitrag
zur Kommunikationsförderung in unserer Gemeinde. Disposition bitte per Fax/Post zustellen.

   AHRWANGENf
Gemeinde

Die Rechnungsstellung erfolgt nach Auslieferung der 
entsprechenden Ausgabe und unter Berücksichti-
gung allfälliger Wiederholungsrabatte, basierend auf 
der Vorausdisposition. 

Annahme-, Informations- und Auskunftsstelle:
Sibylle Strebel
Gemeindeschreiberin
5615 Fahrwangen
sibylle.strebel@fahrwangen.ch
Tel. 056 667 93 40  Fax 056 667 93 41
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Die Website der Gemeinde Fahr-
wangen hat ein «Facelifting» 
erhalten. Schauen Sie mal rein 
und nutzen Sie den aktualisierten 
und attraktiven Online-Schalter.
Mehr ... Seite 3

Regionale Feuerwehr 
Oberes Seetal

Kommandant Fritz Ganath gibt 
im Gespräch mit Vizeammann 
Pirmin Wipf Auskunft über den 
aktuellen  Stand der Dinge.
Mehr ... Seite 4

Grosszügige Spende
 
Die Arztfamilie Gross hat Fahrwan-
gen zwar 1936 verlassen - aber 
nie vergessen. Jetzt hat sie mit 
einer Spende die Neugestaltung 
beim Kindergarten ermöglicht.
Mehr ... Seite 8

Reglement Mehrwertabschöpfung - 
Traktandum der Gemeindeversammlung:

Mehrwertabschöpfung
zu Gunsten Gemeinde
Von Julie Mesot,
Gemeinderätin 

Als ich im Ressort Raumplanung 
die laufende Nutzungsplanungs-
änderung des Fahrwanger Bodens 
übernahm, lief diese bereits seit 
März 2007. Eine Kommission von 
acht Mitgliedern, inklusive Pla-
nungsbüro, hatten bereits sämt-
liche Grundlagen erarbeitet. Somit 
musste ich lediglich noch die Pen-
denzen meines Vorgängers abar-
beiten und auf die verschiedenen 
Einsprachen der Grundeigentümer 
eingehen. Ausserdem musste ich 
eine Budgetüberschreitung über-
nehmen, welche unerhört war und 
mir die Schamesröte ins Gesicht ge-
trieben hat. 

Nach Sichtung sämtlicher Fakten 
und den Verhandlungen mit dem 
Planungsbüro, gelang es mir we-
nigstens ein Kostendach auszuhan-
deln. Doch mir war klar, dass es 
hierfür eine transparente  Weiter-
verrechnung braucht. Die Eigentü-
mer, welche von dieser Planung ei-
nen direkten Nutzen haben, sollen 
Ihren Teil an die Planungskosten 
beitragen.

Schliesslich werden durch die öf-
fentliche Hand mit öffentlichen 
Mitteln bei privaten Grundeigen-
tümern Mehrwerte geschaffen und 
aus Gerechtigkeitsüberlegungen ist 
ein moderater Ausgleich zwischen 
den privaten und öffentlichen In-
terressen gerechtfertigt.

Da der verantwortliche Planer vom 
Kanton Aargau uns den wertvollen 
Tipp über die sogenannte „Mehr-
wertabschöpfung“, oder in der 
Privatwirtschaft besser bekannt 
unter „Win for profit“, gab, war das 
Instrument gegeben. Der Mehrwert 
entspricht der Differenz zwischen 
Landwert gemäss ursprünglicher 
Nutzung und dem Landwert ge-
mäss der durch die Planungsmass-
nahme möglichen neuen Nutzung 
(z.B. Landwirtschaftsland ca. 10.- 
CHF/m2 in Bauland ca. 300.- - 600.- 
CHF/m2).

Unsere Recherchen ergaben, dass 

bereits im schweizerischen Bun-
desgesetz über die Raumplanung 
(RPG Art. 5 vom 22.Juni 1979) von 
den Kantonen verlangt wird, für 
einen angemessenen Ausgleich die-
ser planungsbedingten Vorteile zu 
sorgen. Die meisten Kantone haben 
dieser Anweisung vom Bund Folge 
geleistet, andere, wie der Kanton 
Aargau, haben diesem Gesetzesauf-
trag des Bundes noch nicht Folge 
geleistet. 

Dennoch haben bereits einzelne Ge-
meinden im Kanton (z.B. Ammers-
wil, Windisch) vom Instrument der 
Mehrwertabschöpfung Gebrauch 
gemacht. Auch der Gemeinderat 
Fahrwangen hat im Rahmen der 
Ortsplanung einstimmig beschlos-
sen, die Planungsmehrwerte abzu-
schöpfen. Aufgrund der fehlenden 
kantonalen Rechtsgrundlage und 
im Sinne einer Gleichbehandlung 
aller künftig betroffenen Grundei-
gentümer ist eine reglementarische 
Festlegung der Mehrwertabschöp-
fung auf Gemeindeebene unum-
gänglich. Somit wird die Basis 
geschaffen, um die einzelnen Ver-
träge auszuarbeiten. 

Ein weiterer Vorteil dieses Instru-
mentes ist das Entgegenwirken 
einer Baulandhortung durch die 
Grundeigentümer, somit erhält der 
Gemeinderat die Möglichkeit, eine 
aktive Baulandpolitik zu betreiben 
und die Siedlungsqualität in der Ge-
meinde zu erhöhen.

So, nun liegt es an Ihnen, ge-
schätzte StimmbürgerInnen, ob Sie 
diesen Antrag vom Gemeinderat 
gutheissen und der Gemeindekasse 
Auftrieb verleihen. Mit Ihrem JA 
an der Gemeindeversammlung pro-
fitieren wir alle gemeinsam!

Ich freue mich sehr über Ihre Un-
terstützung an der Gemeindever-
sammlung am 17. Juni 2010.

Weitere Berichte zu Themen der 
kommenden Gemeindeversamm-
lung finden Sie auf Seite 5

Viel Wissens-
wertes im 
Rechenschafts-
bericht 2009 
Von Sibylle Strebel,
Gemeindeschreiberin

Wiederum enthält der Rechen-
schaftsbericht 2009 der Einwoh-
ner- und Ortsbürgergemeinde in-
teressante Informationen über das 
vergangene Jahr. Er wurde, im Ver-
gleich zu den vergangenen Jahren, 
etwas ausführlicher gestaltet. Ganz 
neu sind beispielsweise die Bericht-
erstattung über die Schule Fahr-
wangen oder die von der Gemeinde 
durchgeführten Anlässe. 

Das vergangene Jahr war ein wah-
lintensives Jahr. Nebst den Gross-
ratswahlen und der Ersatzwahl im 
Regierungsrat fanden die kommu-
nalen Gesamterneuerungswahlen 
statt. Sämtliche Behörden mussten 
neu besetzt werden. Die Wahlen 
konnten teilweise still durchge-
führt werden, so beispielsweise 
bei der Schulpflege. Andere Kom-
missionen benötigten bis zu ihrer 
Komplettierung bis zu drei Wahl-
gänge (z.B. Steuer- und Finanzkom-
mission).

Die Bevölkerung nimmt in Fahr-
wangen, auch dank der regen Bau-
tätigkeit, stetig zu. Im Vergleich 
zum Jahr 2008 konnten Ende 2009 
35 Einwohnerinnen und Einwohner 
mehr verzeichnet werden. Den ak-
tuellen Stand können Sie übrigens 
auch immer im Einwohnerzähler 
auf der letzten Seite der Fazit mit-
verfolgen. 

Wussten Sie, dass die Ausleih-
zahlungen im Läsi-Huus um 18 % 
gestiegen sind oder dass ein Fahr-
wanger Einwohner rund 175 kg 
Hauskehricht „produziert“? 

Der Rechenschaftsbericht der Orts-
bürgergemeinde wurde wie in den 
vergangenen Jahren auch, durch 
den Förster Urs Meyer verfasst. Der 
Bericht vermittelt das breite Spek-
trum der vielfältigen Tätigkeiten 
im Forstbereich. Wussten Sie bei-
spielsweise, dass die Borkenkäfer-
population aufgrund der Witterung 
im vergangenen Jahr sehr ungün-
stig beeinflusst wurde, so dass nur 
geringe Befallsherde verzeichnet 
werden mussten? Aufgrund der 
momentan schlechten Holzmarkt-
situation besteht aktuelle eine Min-
dernutzung des Waldes. Es macht 
jedoch keinen Sinn, Holz zu nutzen, 
welches weit unter seinem Wert 
verkauft werden muss. Es kann da-
von ausgegangen werden, dass sich 
der Holzmarkt in naher Zukunft 
wieder etwas erholen wird. Bereits 
seit 2001 ist der Forstbetrieb im Be-
sitze der beiden Umweltlabels FSC 
und PEFC. Die Labels wurden im 
vergangenen Jahr, nach der Durch-
führung einer Rezertifizierung, er-
neuert. 

Die vollständigen Rechenschaftsbe-
richte finden Sie in der Versamm-
lungsbroschüre zu den beiden Ge-
meindeversammlungen vom 17. 
resp. 18. Juni 2010 abgedruckt, 
welche den Stimmberechtigten 
ca. Ende Mai 2010 per Post zuge-
stellt wird. Ebenso finden Sie die 
Berichte auf der Homepage www.
fahrwangen.ch.


